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„„ Berlig, vom 14. Februar. 
„Da ſich von Seit zu Zeit ach verabſchiedete Mir 
litairs mit Gefüchen um Belohnung für Auszeich⸗ 
Au 325 1 . u Mich wenden, ſo 

tt \ euexal⸗Ordens⸗ iſſton auf, dur 
die ee zu. Külkrel, bar der lachen 
2 Gzſuche nicht beruͤckſichtigt werden kauen, 
und alſo unbeantwortet bleiben mäſfen. 
Wien, den ıften Februar 1815. 
(gez.) Friedrich 1 
Obiger Inhalt einer junge an die unterzeichnete Com: 


nigfachen Bemühungen fo vieler edlen Staats⸗ 
gerechte Sache unterſtuͤtzt haben, und 

elbſt die damaligen deſtimmteſten Aeußerungen Napoleons 
ie Erfüllung ihrer Wünſche zur Folgen haben möchten, 

fo hatte doch augenblicklich die Intrigue gefiest. — Aber 
die Stimme der Unterdruͤckten hat ſich wieder kraͤftigſt 
aufs neue erhoben, und der Waarenraub iſt bei der neuen 
Regierung Frankreichs durch einen beſondern Bevollmaͤch⸗ 
tigten, deſſen Schritte durch die Preuß iſche Oeſandiſchaft 


! . * 


Freytag, den 24 Februar 1815. 


Prag, den 9. Februar. x 
„Ein Privarfchreiben aus Wien enthäl P 
richten, welche wir überllefein, wie aul ele na Mach; 


freve Städte unter Rußiſch⸗peußiſchem und Oeſterreichiſch⸗ 
Rußi em io 1 Wi — 
N übrigen bei 1. ganze Herzegthüm Warſchau 


eich ab. — d i 
stoßer Schritt zur glücklichen Beendigung den Tongre 


etyah?-Jept Befchäftigt.die Diplomaten noch die Sein 
lass des Nee are 25 

(Hamb. Correſp.) 
vom g. Februar, 


- Wlen , 
Die Kaiſerin Marie Lonife Iebt in Schönbrunn fehr 


eingesogen, erhält aber beinahe aer Beſuche von den 


fremden Souverains, vorzüglich aber von dem Prinzen 
Eugen, welcher gewohnlich Mittewochens und Sonnabends 
mit ihr ſpeiſet. Den 29. Januar beſuchte Kaifer Alexan⸗ 
der in Begleitung des Prinzen Eugen die Kaiferin Marie 
ig. eber ein Re, la nn 3 10 
A uleberbaupt gewinnt die Fuͤrſtin ihre Lebhaftigke 
wieder, und en: 5 den Made wegen Parma 
viele Thätigkeit bewieſen haben. 
Der Oezerreſchiſche Beobachter enthält folgendes: 
4 aft Lis Herzog von Wellington träge nicht 
nerig zur Verherklichung diefes für Wien obnebin ewig 
denkwerdig eitrunkts bei. Wenn gleich die 90 
ner dieſer Haüptſtadt in ihren Aeußerungen wenger leb⸗ 
haft oder ungeftum find, als manche andere, fo fehle es 
ihnen doch gewiß nicht an einem regen Gefühl für aus⸗ 
gezeichnetes Verdienſt und wahre Größe. Der Seldherr, 
der durch feine glorreichen Ehaten in Portugal und 
Spanien das erſte große Beiſpiel von beharrlichem und 
. Widerſtande gegen einen nach der Weltherr⸗ 
ſchaft ſtrebenden Despotismus gab und zur Befreiun 
von Europa den erſten Grund legte, hat auf den Dan 
und die Bewunderung feiner Zeikgenoſſen fo gerechte Ans 
ſprüche, daß auf jedem Schauplak, den er betritt, alle 
erzen ihm entgegen ſchlagen müſfen. Der Sieger bei 
Briaco, Salamanca, Bittoria und Tonlouſe gehört zicht 
— Nelken e dc der en an; an) der 
' ellington m ent 
Se ee 


md daz Aut Neckeherg Atnifchen Ravendberg und Li, 
ſtadt. Auch verſpricht Hannover fein 4 
Bewirkung elnes Eintauſches von ae Salter ö 

v 1 
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Die Schiffahrt auf der Ems wird unter gemeinſchaft⸗ 
licher Ueb De a 
a — nkunft den J . Unter 


ö nnen über den Haßen ven 
Ausland handeln; ſie e Hier 
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Der Herzog von Wellington wurde auf dem maskirten ib Geh 


Bull am afen dieſes bei feinem Eintritte mit der auf fer 
Ben Sieg bei Vittoria verfaßten Muſik empfangen. 
Wien, vom 1. Februar. Es 
Dem Vernehmen nach if die Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ichen Preußen und Hannover nunmehr auch abgeſchlo en. 
obbrittannien hatte in den Vertragen, die es mit 
den Verbündeten ſchloß, eine Vergrößerung für Hannover 
ausbedungen, die der Lage nach hauptſachlich nur durch 
preußische Provinzen, jedoch gegen bollſfändigen Erſaß, 
gewahrt werden konnte. Die brittiſchen Subfidien und 
Lieferungen von Kriegs⸗Beduͤrfniſſen machten vorzüglich 
Die ſchnelle Bildung (0 großer und wohlgerüſteter Heere 
möglich, und Deutſchland überhaupt, Preußen insbeſon⸗ 
dere, verdankt der großen Rechtlichkeit und Liberalität, 


womit ud ſeine Verpflichtungen hierin erfüllt, einen 
Be u Rh Krieges. 0 8 
1 ge Erſaß fir die Hannover zugedi 

Vergtötzetung i Preußen in den neuen Provinzen, die 


10. am Roe in erbült, auch bereits angewieſen. Preußen 
dare dag ortäufig Hildesheim . und es 
noche n einer Uebereinkunft wegen des bes 
f re der bedungenen Vergroͤßerungen. 
Die iündſcheftlichen Verhaltniſſe beider Staaten veran⸗ 
laßten fie, mit dieſem Geſchaͤfte einen beiden Theilen vor⸗ 
e ee 

Preußen er le as Herzogthum Sachſen Kauen 
burg und die Lüneburgſchen entladen hart auf dem rech« 
ten Elbufer; außerdem das in der Altmark eingefchloffene 


eingeſchloſſenen Dörfer Ruͤdigers dagen und Gan 


Amt Kloetze, dag Amt Ellingerode, die im ee 
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emd. 3 
eußen und Hannover haben ſich ſtets durch den har 
e Mr Abe Eh ut A da 
agli anen r fie 
Penrumgeachtet 5 alte treue . 


eht es nur in dem Vertrauen, daß ſie 
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jeichnet. begunſtigten Provinz auch vo 
tem anſehnlichen Lande "tag ii 
ges ſchwaches Bataillon 10 J 
ezwungenen Militairdien 8 I „e ars 
eil der Staatsabgahen wogr aeg 5 
„Dieſe Befreiungen hätten in ſlchem Maaße ohne Unger 
kechtigkeit gegen die übrigen Staatsdarger nicht ſort⸗ 
dauern können, und wenn auch gern nicht bezweifelt wer⸗ 
den wil, daß Oſtfrießland feine Anhaͤnglichkeit an den 
Preußiſchen Staat darum nicht vermindert haben würde, 
weil es endlich nicht mehr bloß die Vortheile des Preußt⸗ 
ſchen 25 gelbe ſondern auch die gemeinſchaft⸗ 
lichen Laſten getheillt hätte, fo iſt doch kein Swelfef, bab 
die Marion, bei gleicher Behandlung mis ihren Mito. 


4 


le a ee Gau, 
lich als bisher mi haben fühlen müffe 
Diejenigen aber, welche 3 von ihren Mitbuͤr⸗ 
N mi, 

am 
tiger fein möchte, als der von Münfter nach Emden; 


moͤglich ſind, zu und daß die Erwerbung dieſer 
Punkte den e gar ſehr erleichtert werden 

d vorhanden ict, neden andern 
Vortheilen wen 75 ; 1 Dee Beil 


Re 15 5 1 bedenken, daß 

t zwiſchen N 

Rene A ungefähr 100,000. Unter- 

Welte bree 10 fielen per de en 
. * 1 we 

Lean bn ae e dee gleichtobl febr 


Aus Itali 
7 5 5 lieg ber Padſt 


A 


eben 

olgendes aus 

brenz, vom aß. Januar. 

Nachrichten. Die letzte 

nan verſichert, iſt Rom von 
Umzingelt, die im Begriff 

au ſpricht von einer Prokla⸗ 


ſt 
Geenen hat Ordre AH 


Der heutige we . 


Päbflichen. Krone zu vergreifen. Dies ict ein Skapdal 
A er nicht zugeben DAR Es il Zeit 
daß Europa wieder in Ordnung gebracht, und das ein' 
zelne Perſonen, die ihre precäre Exiſtenz bloß dem ms 
Run Dee DIOR verdanken, wieder an ihren Platz ger 
ellt werden. 
5 In abgewichener Nacht paffirte der Prin Caramanika, 
Auditeur im Neapolitanifchen Staatsrath, hier durch 
nach Wien, wohin er die wichtigsten Dereſchen überbringt. 
Wir zweifeln, daß ſelbige das Betragen ‚feines Heren 
rechtfertigen werden. dan and Minds 
— Paris, vom . Februar. nsssati Alt; 
8 Das be, Souenal des Debats enthalt unterm ten 
tejes feigendes: 1 27 21844 eie 
„Heute Abend iſt das Geruͤcht all emtig, 5% 20080 
g 
an fü aß der Pabſt nicht in geiner 
n Joachim Murat Neapch dacht 
aus dem noͤrdiichen 
baren Nachrichten 


Spanien; der Prin de Laval⸗Momorency, 
der Graf 


all: Herr 
der Graf ben Biß ngen 
Haag. reußen: 
außerordentlicher Geſandter nn 
h zu Berlin. ö 
Graf de Noailles, Ambaſfadeur, zu Petersburg. 


Schweden und Norwegen: 
vollmaͤchtigter Miniſter, zu 
Graf Auguste de Talleyrand, Minister bei 
noſſenſcha t, zu B 

Ambaſſadeur, zu Konſtantinopel. Würt 


e 
Trogoft, außerordentlicher Geſandter up‘ 
ter Minifter, zu Stuttgardt. . 
0 


Herr Abel. Por 


iederlande: 
Preußen: Niederlande 


Soſſagno. 
„Türkey: 
von Zeppeſin. 


Herr von Big; 
Herr Angelo. Würtemmberg ; der rar 


- 


kr 


Paris, vom 8. Februar. 

Wie verſchieden iſt das diesjaͤhrige Carneval von dem 
Carneval in den vorhergehenden Jahren! Damals be⸗ 
lablte die Polizei die Leute, die ſich luſtig machen und die 
Herrlichkeit der Regierung: preiſen müßte. An allen 
Straßen⸗Ecken befanden ſich Sänger für den damaligen 


a ae und den damaligen König von Rom. Des Abends 


berall die magiſche Laterne; allein die wahre maglſche 
Laterne befand ſich, wie ein hieſiges Blatt ſagt, in den 
Thuillerten. Man ſah daſeloßf nicht den Teufel, der 
beim Schwanz; gezogen wurde, ſondern den Teufel ſelbſt, 
der aller Welte den Beutel und das Leben auszog. Bei 
dem diesiäneigen Carneval lacht man, weil man Luſt hat 
zu e man We ſich, weil man zufrieden iſt, 
und das Volk tant, weil es glücklich if, a 

„u, Palermd fol man Anftalten treffen, um ſich gegen 
einsam Einfall des Königs Joachim zu ſichern. i 

‚Die fänmtlichen Subftriptionen tür die Statue Deine 
tichs 10. betragen bis jetzt etwas über 35000 Franken. 

Am iſten dieſes ward in dem hieſigen Lotto eine Terne 
von 975000 Franken gewonnen. . 


Vorgeſtern ward der Carnevals⸗Ochſe mit einem glaͤn⸗ 


zenden Gefolge und unter Muſik, welche die Lieblings⸗ 


Artie der Franzoſen ſpielte, vor den Fenſtern Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt vorbei geführt. Allerhöchſtdieſelben und die Prinzen 
erſchienen am Feuſter, und das Volk bezeugte feinen groͤß⸗ 
ten Euthuſtasmus. sc 3 

Mebsere Perſouen, welche die traurige Erinnerung has 
den, ehemals für den Tod Ludwias XVI. geſtimmt zu 
haben, botten ſich am arften Januar ous Paris entfernt. 

Unſere Bläcter enthalten felgende Unterredung, die ein 
hier angekemmener Engliſcher Rü iſender, Herr 
im Januar mit Bonaparte auf der Inſel Elba gehalten 

at: „ * 7 0 * * . > > * 
g „Bonaparte: Weswegen find fie bier gekommen: 


Dougltes: Ich wollte einen großen Mapn ſehen. B. Sa⸗ 


gen Sie lieber ein Wunde :⸗Toier. Woher kommen Sie 
letzt? D. Von Athen. B. Da werden Sie Schutt⸗ 
haufen, Trümmer geſeten haben. Kommen Sie über 
Neapel: Was macht Murat? D. Er befchäftist ſich, 
feine Kriensmacht un Stand zu ſetzen und ſich den Beſitz 
ſein s Reichs zu ſichern. B. Ich zweiſte, daß er ſich 
gut aus der Sache ziehen wird. Murat iſf zuweſlen ein 
Held von 11 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends. Haden 
Sie den pabß geſehen? D. Ich wurde Sr. Heilinfeit 
vorgeſtellt. B. Der alte Mann hat die harknäckigſte 
Feſtiakeit. Ich habe Unrecht mit ihm gehabt, mich nicht 
gut gegen ihn g nommen Sahen Sie Frankteich nach der 
Ruͤckkeyr der Bourbons? Wie ih der Juftand des Fans 
des? D. Dir Gezenwort der Bourbeus hat eine lebens 
dige Freude bei den meiſten e regt; nur ſelten ſtoͤßt man 
auf Mittverguugte. B. Die gehören dem an, der fie bes 
zahlt; fie macken vielen arm, um Geld zu erhalten 7.“ 
Der Frau von Stael find die zwei Millionen tanken 
urückgetablt worden, weiche ihr Vater, Herr Necker, der 
e en ee ehemals vorgeſchoſſen hatte. 
erden dem Kapitale die Intereſſen von as Jahren bei⸗ 
gelegt, ſo verrägt die zu deziehende Summe, beſtimmt 
Fräulein Staels Mitgift zu fein, '4250000 Franken. 
Cambaceres und Lebrun, der ehemalige Exzſchatzmeiſter, 
bekommen jeder eine Penſion von 80060 Franken, Muraire 
z 0000, Merlin don Douei 200c0, die bei Seite gefigten 
Senatoren, jeder 35000. 1 3 
Porkto⸗Ferrajo, vom 12. Januar. * 
Man verſichert foͤrtdauernd, daß Bonaparte nicht lange 


Douglas, 


7 


mehr hier bleiben werde. Zu einigen Englaͤndera, die 


er neulich vor ſich ließ, ſagte er: „Seit mehrern Jahren 


batte ich meine Abſicht zu erkennen gegeben, London zu 
deſuchen. Ich bin daran verhindert werden; ich denke 
aber jetzt ernſtlicher als je daran und wir werden uns 
za Lenden wieder ſehen.“ 1 . 
—: — — — 


rial-Erwerbungen Preußens, und der Vortheile 


welche dieſelßen in Anſehung der Verbindungen der aͤl⸗ 
tern preußiſchen e ahkähen, zu erlech el, eu | 
rküngen. ee 


lauden wit uns nachfievende Bene 
1) Von dem ehemali en G pirehle ‚erhält Preußen 
die Woimodſchaften Pofen und 
von den Woiwodschaften Kaliſch i 
\ 8 Ban Ufer der Prosna gelegenen Theil beinahe 
Peiſern (auf den Eagtten getöhnlich Pysdry ge⸗ 


nannt) gegenüber, ift die Martha nun ganz Preußiſch, 
Erwerbung der Winkel zwiſchen 


und durch dieſe 
Schleſien und Weſtpreußen ausgefüllt. 


2) Das nunmehrige Sachſen bildet beinah ein 


ſtumefes Dreieck, deſſen Grundſoue von Seidenberg 


im der goufiß über Die Elte länge der Kehmrkhen - 
Grenze bis zur fränfiichen geht, der ſtumpfe Winkel hi 


aber etwas uber Leipzig hinaus reicht. Durch die 


abgeſchnittenen Theile kommt Halle, das, wie der 


gauze Saalkreis, bisher abgeſondert war, gegen Oſten 
und Nerden, nut den nreutziſchen Staaten, nament- 
lich mit Schlesien und der Mark, in unmittelbare 
Verbindung, fo’ wie auf a, 

„Sud Ref, das Naumburaſche, Meriebn 


tungen und auch die Aemter Querfurt, Dame und 
Juterbeck, die vor Alters zu Magdeburg sehörten, 
im S n c 8 abet 9 n 
zu Sachſen geſchlagen wurden, wieder an den Beſttzer 
des A 1 00 Die Grafſchaft Mane feld 


üer eln Jahrbulderk getbeilk, wacht nun wieder 
ein Gauzes aus, und die Siädte, no kurber gebo⸗ 


ren wurde und wirkte, Eisleben und Wittenberg, 


ſtehen aufs Neue unter der Herrſchaft eine proteſtan- 


tiſchen Fuͤrſten. 0 

3) Die preußiſchen Veſſtzungen in Weſtphalen 
von der Hofer bis zum Rhein, hängen nun wenig⸗ 
find auf Einem Wege zuſagmen. Denn Corvey 
(as ebemaltge Biste um), WERE nach dem, Lüne⸗ 
vilier Frieden dem Hauſe Oranien zur Entfhädigung 
für den in den Nieder! re 50 be ge 
geben ward, greuzt 0 i und dieſes wieder 
mit Marf und den alten Beſitzungen; woran fı 
denn weſtlich 1 Rhein Berau, und füdlit 
das (ehemals zum Kimſukſte th 
Herzogthum Weſtohelen und die Naffauicen Ber 
ſizungen des Hauſes Oranien ſchließen. Die Stadt 
Dortmund im, Umfange der Grafſchat Matk, 
A ſchon In. Schusverhältniffen gegen 

7 f 


No - 5 
4) Auf dem linken Rheinufer hat Preußen feine 
ehemaligen Beſitzungen, Kleve (bis auf eine Klefulg⸗ 
keit“, Geldern und Meurs, wieder erhalten, und mit 
den neuen Etwerbungen, welche es gemacht, behelrſcht 


> 5 „ 8 . 
Um unſern Pefern die Ueberſicht der neuen Territos - 


ſeſen ganz, und 
Stadien den 


Vom Sinſtaß det Procha in die Wartha, 


eite, gegen 

3 au erſeburgſche, Wei⸗ 
5 Saane Shütingſche Gebiet Sachſens, den 
„Saalkleis beinahe mit Nordhauſen, Muüblhauſen 
und dem Eichsfelde vereinigen. Durch dieſe Abtee⸗ 


thum Kölln gehörige) 


9 2 —— —  —— 


‚ed nun (mit Ausnahme des Heſſiſchen Autheils bei 


Rheinſels) das ganze ufer von der hobandiſchen 


Grenze bis nahe an Main. Die Hauptbeſttzungen, 
welche ihm neu hinzugefallen, ee das Herzog⸗ 
tbum Jülich, bis auf einen unbedeutenden Theil, und 

fa die ganzen Kurfuͤrſtenthümer Kön und Trier, 

letzteres auf beiden Seiten der Moſel, und im Süden 
der Mofel auch bedeutende Theile des alten Main- 
gen Gebiets Auch Köln und das weinberühmte 
acharach find jetzt preußſch. Zu bemerken iſt, daß 
nun Preußen im Beſſtz faft der gauzen Juͤnch⸗Klevi⸗ 
ſchen Erbſtaate 1490505 Brandenburg nahm 
ſie zwar bei date 1 zu Anfange des 17ten 
Jahrhunderes nie wolle Kecht in An puch, es 
mußte aber det Gewalt weichen und, um nicht alles 

N 5 verlieren, 8 Aero theilen. Als dieſes 
+4 aus ausſtarh te Friedrich 2. feine Gerechtſame 
auf Juͤlich und era durchſetzen konnen, er ſchloß 
aber einen, bieher noch nicht zur Kunde des Pudli⸗ 
kums gekommenen Vertraa, mit dem Kaufe. Sulz⸗ 
bach, daß vermöge deſſeben im Keſtz jener Probin⸗ 
zen blieb, von denen \ülich durch natiirfiche, Berg 
3 105 durch Kunſt⸗Produkte ſehr reich und bluͤhend 


; Woblthätigfeit. 

Erſt jetzt erfabre Ich, da ein zöeloefinnter Koufmann 
in Anclam,, deſſen Sohn von meinem all verfiornes 
nen Vater, dem Cantor Riedel, vom Jannar bis zum 
Detober des vorlcen Jahres eren unterrichtet worden, 
am 37. Deebr. der v J. dle Güte gehabt bat, den Fleiß 
meires Beterg, fat Der gemör nchen WeldractezEr⸗ 
keuntlichkelt, Durch ein meinen Weſchwiſtern zugeſandtes 
Gefchent von 8 Gr., fchreiße Acht Groschen, in klingen⸗ 
dem Courant zu belohnen Indem ich dleſe von einem 
mohihnbenden Manne bewleſene apgemeſſeue Würdigung 
der Verdienſte eines branen Schulmonnes sur öff ntlichen 

ennt ung bringe, bitte ich zugleich den edlen Wodltbs⸗ 
er, deſſen Namen ich, wenn es die Beſcheidenheſt er; 
la te, gern offen ich nerren möchte, hiefen zwar ſpaͤt 
erfolgenden, alter darum nicht mie der aufrichtigen Dank 
von dem datu verpflichteten Sobre des Verſterbenes al; 
tig aufunehmen. Swinemünde den 20, Febtuer 181, 

f Der Kit 8 Einnehmer Riedel. 


7 > 
Anzeige. 

Der ſchnelle Debit des mit ſo vielem Beifall aufge⸗ 
nommenen Sek 8 — 

neuen deutſchen Kinderfreundes 

pon Zerrenner 

(der ven dem Herrn it neu bearbeitet iſt, und 
beſonders durch eine Erzählung des großen heiligen Frei⸗ 
heite kompfes und eic page Erweckuagen ſich 
auszeichnet? hat eine zweite, Mufluge nöthig‘ gemacht 
und es wild bereits an derſelben gedruckt. Wenn au 
niemand on dieſer neuen Auflage die verbeſſernde Hand 
des würdigen Vertaſſers verkennen wird, ſo wird fie doch 
in 5 ſehr beguem neben der ältern zu gebrauchen 
ſeyn. Diefe hen. uflage bealeiten drei ſehr infiruetive 
ran eln in Folio, von denen die eine das menſch⸗ 

De Gkeſe er 
mit den innern Theisen, und die dritte die deutſchen 


Giftpflanzen darſtelt, und die in den Schulſtuben aufge⸗ 


kelet, die zwefte den geöffneten Sede 


bangen werden können. Obgleich dieſe Kupfertafeln mit 
einer kurzen Beſchreibung auch beſonders verkauft werden 
ſollen, ſo werden fie doch denen Schulen oder Lebrern, 
welche bis zum nächſten Monat Februgr auf wenſgſtens 
25 Exemplare des Kinderfreundes, das Exemrlar im La- 
deupreis 8 6 gr. gerechnet, mit Abzug eines Rabbatt 
von 16 Procent, alſs mit s Rthlr. 5. 9 r. Preuß. Cour. 
franco praͤnumeriren, unentgeldlich deigefuͤgt werden. 
Halle den sten Januar 1815. u. Kümmel. 

In Stettin nimmt die Nicolaiſche Buchhandlung 
Beſtellung an. . 


Run ſt Mach richt! 
Stettin, den 24. Februar 1817. 
er Mechonikus Weiß bat das e 
gestern und ‚vofaefiern mit ſeinen Darſtellungen aus dem“ 
Gebiete der natürlichen Magie unterhalten. Abgeſeben 
davon, daß dieſer Künſtler durch fein afußfkſch optiſches 
Kunſtwerk die iprechende Sirena, welches den Nich tken⸗ 
ner eden ſo überraſchend ergreift, als es den Kenner 
wegen des ſicheren und rafchen Erfolges erfreuet, ſchon 
die gänze Aufmerkſamkejt des Publikums verdient; fo 
dat er ſich durch die meneren Vorkellungen ein noch 
größeres Recht auf dieſelbe, und mithin auch auf Unter 
ſtützung durch zahlreichen Zuſpruch erworben. Die Wahl 
der prodmerrten Stücke, die Maichinerien, und endlich 
die Ausfuhrung zeigen einen aus gebildeten Geſchmack, 
und großentheils eine mehr als gewoͤhnliche Fertigkeit. 
Sehr geſchickt weiß der Künſiler unter andern die Auf⸗ 
merkſamkeit der Zuſchauer von dem Punkte abzuziehen, 
wo ſeine Hand oder feine Maſchine eigentlich arbeiten. 
Die Täuschung und mit derſelben das Vergnügen wird 
durch bergleichen, ſogar nothwendige, ‚Charlatanerien 
wirklich vermehrt. Wit behalten uns vor, bey ſchick⸗ 
licher Gelegenheit ein mehreres über dieſe Vorſtellungen 
zu ſagen. 2 U. R. 


* 
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Runſt anzeige. 
Sonnabend als den asften dieſes wird die ſchon fruͤ⸗ 
der angezeigte Kunſt⸗ Unterrichts; Vorſtellurg im hieſigen 
Schauſpielbauſe gegeben werden. Gottſchalck. 


Anzeige. ; 

Wer mir von einem Brillartrirg in lederner Kanfel, 
den der verſtorbene Schauſplel⸗Directer Woͤhner gegen 
Weihnachten vorigen Jabres von mir ii Beſorgung des 
Verkaufs erhalten dat und der ſich in feinem Nachloß 
nicht auffinder, wi⸗wohl er wabdrſchelniich unverkanſt ge⸗ 
blieben if, nähere Nachricht geben kann, wird mich zur 
Ertennilichkeir verpflichten Grein den ıaten Februar 
1815. Geppert, Juſtiz⸗Commiſfarlos. 


2 Entdin dung. ie 
Die glöckliche Entbindung meiner Frau von einem 
Sohn iriae ich meinen Freunden hiermit an. Stettin 
den 23. Februar 1815. C. W. Diss. 
. To des fa ll. ur er 
Das deute, nach vichährigen Leiden, erfolgte Abſterben 
feiner Frau meldet feinen Verwandten und Freunden 6 
horſamſt. Colow den ax. Febtuar 1815. 
Matthias. 


\ 


- Lotterie Anzeige. 
Tekſe zur kleinen Geld und ClaſſenLotterle ſind jeder 
Zeit für Hieſtze und Auswärtige in meinem Comseir, 
Holumarktſtraßen⸗Ecke No. 33, iu haben. a 
u D. Sirſch in Stargard, 
Königl; Lotterle⸗Elnnedmer. 


. Publi kan du m. 

Der kurch den Tod des Bauer Michaelis erledigte 
Könlel. Bauerdof zu Schwennent, Amts Stettin, folk 
anderweit beſetzt weden. Der Erwerder muß die lau⸗ 

en und offentlichen Laßten und dasz Retabliſſe⸗ 
ment ter Gebärde gegen Verabreichung des — 
Daudolzeg ung gegen die principienmäßige Bauvergüti⸗ 
5 ah ein, einem Erlaß an Domainen⸗ und Krie⸗ 

"ad 8 f 


— 


für ein Haus auf 
Freie Scheune 
fünf . Stall B 
1, lei, S d e 
beſtebt, übernehmen. ie ſonſtigen Bedingu fir 
— auf dem Amte zu Köftin, woſeldſt am aten März 
d. 3. der Licitatlons⸗Termin vor dem Departementsrath 
abgehalten werden wird, eingeſehen werden. Steitin 

den aten Februar 1815. re 
Finanz- Deputarion der Königl. Preuß. Regierung 

von Pommern. 


Bekanntmachungen. 

Zür diejenigen Revier⸗Jaͤger, welche fich zufolge erlaſſe⸗ 
ner Aufforderung gemeldet und vefp, legitimirt haben, 
bat die Koͤnigl. d e e h mir die 

enkmuͤnzen lugeſandt und ich lade fie daher zu deren 

mpfangnahme auf den sten März, Vormitta ‚tube 
in meinem Bureau vor. n biefent Termin Hab ſich 
zugleich diejenigen, welche ſich bis daher noch nicht ges 
meldet, zur reſp. Aufnahme und Prüfung ihrer Supplik 
unter der Verwarnung zu geſſellen, daß auf ſpaͤter eins 
kommende Geſuche von Seiten der Kommandantut nicht 
reflectirt werden kann. Stettin den 19. Februar 1875. 
Königlich Preußiſche Commandantur. 
v. Loſſau. 


Publiko wird in Erinnerung gebracht, daß in 
ver pee Verfügungen wegen des Wiederaufbaues 
der zerſtoͤrten Vorſtädte und Gebäude von Stettin und 
Damm, Akerhoͤchſten Orts noch nichts abgeändert iſt, 
und daher jede Uebertretung durch ſofortige Abbrechung 
des Neubaues geſtraft wird. Stettin den 23. Febr. 1815. 
Aoͤniglich Wc Sommandantar. 

1 Koſſau. 


uod den 


ffor der ung. 2 
erſtorbenen Predigers Johann Chri⸗ 
ebenow bey Bahn, fol unter die Er⸗ 

weshalb alle diejenigen, welche 


che in machen haben, hiermit aufge⸗ 


n 
an d en. 

den, ſich in Gefolge des S. 137. und 138. Ti- 
8 e allg. Landrechts, a dato innerhalb 
drever Monate, bey dem Unterteichneten zu melden; wi⸗ 


Us fie nach Ablauf dieſer Zeit nur 
8 an jeden Erben na Berti fü 
Erb Antheils zu halten. © — — goten Sebruap 

2 ＋ 
>: Juli Eömmiſtonträth Schulz. 


RE pes fannt dend un g. ’ \ 
ie kau des ſonſtigen Erbpächtets Engelke u Gee. 
feld jetzt zu Kerſtenwalde, Johanne Louiſe Sophie er i 
Matthind; bat nach erlangter Großjährigkeit vor uns 
erklärt, die eheliche Gütergemeinfhaft mit ihrem oben 
area Ehemann nicht einfchreiten zu wollen, ſondern 
olche vielmehr auszuschließen; welches hierdurch bekannt 
gemacht wird. Stargard den 6. Febr. 1815. 
Wodellſches Gericht zu Fürſſenſe.. 
gu Sp e en | 
Zu Swinemünde ſoll die cadurg des am eptbr. 
v. J. hleſelbſt geſtrandeten Plus, Sale e⸗ 
bann Ehmcke, deſtedend alte eiche Stabholt verfdienes 
ner Gattung, nedtt 27 faz ew Bake für Rechnung der 
Aſſuradeurs, in Termine den! nd, J., Vot⸗ 
mittags 11 Uhr, öffentlich am den dletenden, gegen 

baare Beiahlung in Couraut verfgoßz werden; wou ſich 
Kaufluſtige auf dem Hotz pofe c den Kaufmann Herrn 
Sckerdt einfinden, auch ſich vurher jur Beſichelgung die⸗ 
5 Ade ea melden können. Swinemünde 

en 15. „ 1815. 
Koͤnigl. Preuß. Schiffabrte⸗Commiſſton. 4 


St e ck 80 1 3 
In dieſer abgewichenen Nacht find dem Bauern Trier 
deih Brüsmacher aus Prillwitz aus dem Saugen zu 
Mühlenbeck zwey Pferde, als: eine ſchwarze tragende 
Stute mit einer Schrammbleſſe, 10 Jahr alt, Fuß 
groß, und ein rothürauner Wallach obne Abzeichen, 
4 Jabr alt, 4 Fuß 9 Zoll. groß, geſoblen worden, auch 
baben die Diebe den Koſſaͤthen Kranzenbach aus Koſſin, 
welcher in dem Kruge zu Mählenbeck auch ausge ſpannt 
gehabt, einen ordlnairen Schleſwagen mit Schienen ber) 
ſchlagen, auch das Geſchler der Pferde, a weiße Fries 
decken und 2 Strickhalftern mitgenommen. Auf das drin⸗ 
gende Anſuchen der Eigenthümer find von unterzeichneten 
Magiſtrat, als nachſter Polltey⸗Beboͤrde, die Steckbriefe 
ausgefertigt worden, und werden ſämmtliche Obrigkelten 
auch Schultzen und Gerichte ergebenſt und dlenſtlich 
tequirirt, auf die Diebe genau vigilicen zu laſfen, und 
Faro en, e 8 urn Sele MO 
rin an die „ en 9 
Kofen, abliefern zu laflen. dl, Damm a 
1815. Der Magiſtrat. 


A We. . Berne i 
m izten März d. J., Vormittags 
in Carlshoff bey Golſnow, in der Wohnung bez 9 


ſters Hoffmann daſeldſt : A... 
240 Faden af 1 4% Klobenholß, 
u Halito, 


200 Faden, 3füͤßiges el 
Weng dh e fe . 5 . , 
entlich meiſtbieten auft und muß di 
Kaufgeldes gleich baar in Cvurant lab fe . 
übrigen Kaufbedingungen werdeg gok Anfang der Licita-⸗ 
tion bekannt gemacht. Waden sten Februar 1819. 


Block, Juſtil-Commiſſarius. 


Siegeley Verpachtung, 5 

Die bey dem Königlichen Dearienfiftsderfe Nieder 
sabden delegene Slegelen, ſoll mit allen dazu gehörigen 
Gebäuden und Gerätbicbaften auf 6 Jahre, von Offern 
1815 bis 421, an den Weiß bietenden derpachtet weiden; 


Be 


gleichteltig werden aber auch Gebote anf Erbpacht ange- 
nommen. Liebhaber, 9 Grun auf die elne 
oder andere Art zu befigen wͤnſchen, werden erſucht, ſich 
in dem auf den zien März d. J., Vormittags um 
10 Uhr, im Marienfiftsgerian angeienten Termin einzu- 
finden, woſelbſt auch vorder die Bedingungen jeder Zelt 
‚ einsefehen werden können. Stettin den Sten Februar 
1815. Königlihe Marienfiſts⸗Adminlü ration. 


Wieſenverpachtung. 

Zwer dem bleſigen Berrdoſſchen Stifte Ache dene: wie: 
en eine im zweiten inne, des Vorbruchs am Stein⸗ 

amm, in der Gegend des Wlockbauſes, odugefaͤhr von 
8 Morgen, und eine am kleinen Steinbruch an der Darnig 
von sg Morgen a satrutben, ſellen den 16ten März 
d. J 2 m 11 Ben: in der Wohnung des 
Gu b an den abend — Heinen Dobmſtraße 
774, Mg 3 tet 
werden. Stettin den az. 1 1815. 9 Jahre vervach 

Gartenverpachtung. 

Der mit ſebr ſchoͤnen Ob tuner und bend trag⸗ 
baren Lande verſebene Garten in dem Buthe Ramin, 
a kleine Meilen von Stettin, fol von Marien dieſes 
zum auf 3 Jahr verpachtet werden. Zum Gebot auf 

g auf den raten März d. J. Vor⸗ 
angeſegt. Zu welchen Pachtliebhader vorgeladen 
werden. Zur Beſichtigung des Gartens kann man ſich in 
Ramin bey dem Adminlftrator Käding melden. a 
— ä748ĩ—ͤ—ꝓ 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Am sten Mart d. J. und an den darauf ſolgenden Ta⸗ 
gen, Nachmittags um 2 Uhr, werde ich, dem Auftrage 
Eines Wobdllabt. Magifrars zufelge, in dem, auf dem 
Rathdanfe befirdlichen Seſßſonszimmer deſſelden verſchle⸗ 
dene Pfand ff welche die Eigenthümer, gegen Erle; 
gung der Rückſände, dis zu dem gedachten Termine, ein, 
löſen können, als: filberne Taſchenubren, filberne Löffel 
und Schnallen, Innerne, meſſingne, zupfeine und eiferne 
Beraͤchſchaften, Kleidungsſtücke, Leinenzeug und verſchle⸗ 
bene Meubles, gegen gleich baare Heyablung in Courant, 
Öffentlich an den Meif bietenden verkaoſen. Steitin den 
aa, Februar 1815. Dieckhoff. 


Sonnabend den asien dieſes, Nachmittags a Übr, 
Auction über framöfifchen Syrop, Ruͤböhl, ruſſiſche Blät⸗ 


Ne backe, grüne Pomeranten und Eitronen, Oderßrabe 


— — ͤ —- — ĩ — 
Wein Auetio n. 0 
Cirea 150 Occhoft e Cotes, Langoirans; 
Preignac, Haut-Barlac, feine Medöc; St. Julien und 4 Ox- 
hoft Cahors Conſtintz ſollen Mittwoch den kſten März, 
enge um 2 Uhr, iin: dtımiam Rofsmarkt belegenen 


Haufe ſub No, 22 Nexauctionitt werden. Ster- 
fin den zsten Febryayungageısır - 


Da in dem zum Verkauft den Ein Achtelpart im Gal⸗ 
Ulasſchiſfe Amalia, a Capltaln F. Engel aus 
Stettin, am r. Januar e. angeſezten Termine kein an⸗ 
nebmliches Gebot geſchehen; fo foll ſolches anderw eit am 
zten Mart d. J., Nachmittags um 2 Uhr, bey mir vers 
kauft werden, und ich lade Kauftuſtige ein, ſich zu der 

dey mie einfinden. Stettin den aaften Februm 


wi: Andr. Friedr Maſche 
Königl. Sir und Siadrmächen, 


( Schiffeverkauf) Das SGalllasſchiff, Hesptrus. Bes 
nannt, — gefübrt von Capit. Daniel Friede, Puſt 
aus Sanferin, 72 Commerzlaſt groß und gedauet im Jabre 
1903, foll ich, auf den Antrag der Rdederey, in Auction 
an den Meifibietenden verkaufen, Ich hebe dazu einen 
Termin am gten März c., Nachmittags „ Ubr, in mei- 
ner Wohnung angeſetzt und bitte Kaufluſtige, ſich zur 
deſtimmten Zelt gefalligſt bey mir einsufinden. Stettin 
den aa. Febr. 1815. Andr. Frie 


dr. (u 72 f 
Koͤnigt. Schiffe: und Stabtmäckler. 


15 dem 
A 


Schottländiſchen Hering, engl. Spron, engl. Moftrichr 

— und Rumm in großen und Heinen Gebinden, bey 
y Joachim Stavenhagen, 

große Oderſtaße No. 63. 


Pommerſche Sackleinen, in der kleinen Papenſtraße 
0. 317. 


Friſch gepreßter Caviar, mehrere Sorten achten Bres⸗ 
lauer doppelten und einfachen Liqueuren, neuer bolläns 
difher Vollhering, von 3. bis 3. Fäßchen, auch eins 
zels, Eittonen, Pomeranzen, große Caſtanien, Sardellen, 

apern, Oliven, Pfeffergurken, dollandiſchen Süäßmiſchs⸗ 
und grünem Schweijerkaſe, feines Probencer⸗Oehl in 
A „HENES Modnöbl, Fadennudeln, Magdeburger 
Kuͤmme und Cicherlen, Schrodt von allen Nummern, 
Berlinerdlan, dergleichen Roth, bellen und dunflen Ocker, 
engliſches Rotb, Braunrotb, gelbe Erde, Leindbl und 
desgleichen Firnis, Kirchen, Oblaten nebſt allen Materials 
waaxen, in beſter Güte und zu billigen Preifen bey 

€. Sorneſus, Loulſenſtraße. 


Haͤuſer zu verkaufen in Stettin. 

Das an der Roßmarkt und kleinen Dodmſtraßen⸗Ecke 
tub No. 764 belegene, den Kölpluſchen Erden jugehörige 
e e ee 
straße No. 584) zu melden haben. 


Ein ganz maſſwes n in der befl end 
der Sab, En oe, 1 * A 


U ale, X. Kammern, 
3 Kuchen, 2 gemölbte Keller, x Pferde ale neh Ha 
ol, DR aus ſreger gan verkeuft Beil 2 
— rd die biefige Zeſtungs⸗Expeditſen geht N. 


ug⸗ 
2 Ni * 
‚ Das Haus, Laſtadie No. 93. nahe am Paco gelegeß, 5 
ſoll Veränderungshalber verkauft werden⸗ at 
fich dabey ein ziemlich grofser Speicher, wie aich Seiten 
und Fintergebäude nebfl Garten, Die vorhandenen Con- 
tracte Weifen nach, welche nicht unbedeutende Miethe der 
3 als er das Ganze nicht gebrauchen konn« 
e, elhielk. Te Ba HERE) 


Zu verkaufen — ch zu ar en. 
Das auf dem Roßmarkt elegene Haus des Ouths⸗ 
heſtgers Herrn Schwabn, mehr dem dau gehörigen, im 


iet 


E E \ 
det Loulſeuſtraße belegenen Hlaterbauſe, follen verkauft 
ge zu Pod 5 d. J. vermisther wo. Lieb⸗ 
abere, welche dieſe Häaſer kaufen woer mietben wollen, 
koͤnnen fich bey mir melden. Stettin den 14, Februar 
1815. Juͤterbock, Juſtiß Commiſſarius. 


Das auf der Laſtadie ſub No, 204 belegene, der Witt⸗ 
we Zisken zugebörige Haus, fol zu Opern d. J. aus 
freyer Hand verkauft oder andermeitig vermiethet wer⸗ 
Die näberen Belingungen find in No. 135 auf 


den. 
dem. arkt in erfabren. 
n rundſtück fo verkauft werden. foll. 


Was zum Nachloß des Stempel Rendanten Steffens 
gehörige, n Grabow belegene Erbpachts⸗Srundftück, fol 
am ayſten Febrügr 1815, Vormittags 11 uhr, inder Woh⸗ 
zmüng des Juſln⸗Commiſſart Bodmer, Roßmarkt No. 764, 
aus frepet! Hand verkauft und im Fall eines anuebm⸗ 
lichen Gebots Bin Contract geſchleſſen werden. Kauf: 
iullige werden eingeladen, ſich zur beſtimmten Zeit ein⸗ 
sufinden und ihre Gebote abzugeden. P 

Wohnung, fo zu miethen gefucht wird. 

Es wird zum et 2 = a ee 

Stuben, Kammer, e und Holigelaß, w 
hi der Unterſtadt, zu imlethen geſucht; das Näbere in 
der Zeitungs⸗Expeditlen. 


Ju vermiethen in Stettin. 5 
Der ate, zie und ste Boden des Sxrelchers No. 
so. find zum iſten Mär zu vermierber. Liebhader 
wollen ſich gefalllgſt bald im Velthuſenſchen Comptoir 
melden. : i 
einige am Waſſer belegene Speicherböden find billig 
un Waben von Tenn Seorge Otto. 


ä 
In der großen Oderſtraße No 5 find 3 Böden in dem, 
e 


hinter dleſem Wopnhaufe befindl.chen Speicher ſogleich 
zu vermiethen. 2 

Der iſte, ate und gte Boden iſt zum rſteu Marz dies 
ſes Jahres im Speicher No 32 za vermietben; auch 
ſteben daſeldſt Stückfaͤſſer und Zulafien vor verſchledener 
Große zum Verkauf, worüber hinten tm Wobndauſe nä⸗ 
dere Auskunft gegeben wird. Stettin den 2çſten Fe⸗ 


druar 1815. 
m Speicher No. 45 find zum fen April a Remlſen, 
1 Ae um 1 Holwletz zu vermiethen. ; 
‚der. Unterſtadt liegender Garten foll auf ein 
8 vermietdet werden. Das Naͤhere 


dälgt die hieſige Zeitungs⸗Exveditton nach. 


ev Bekanntmachungen. 
Elm modern erbauetes maſſises Haus, welches ſich auch 


= ardlutg eignet, fol gegen einer jah lichen Leibrente 
werden; das Nähere darüber in der Breiten 
ſttaße im 


Hauſe No. 387 zu erfragen. 
Das Kun und Induſtrie⸗Magazin hieſelbſt, Kuhſtraße 
No. 288, iſt gegenmärtig, außer denen bereits bekannten 
Waaren, als: Schuhen für Damen und Herren; wat⸗ 
titten, wollenes und baumwollenen Unterbeinkleidern, 
acktjacken und Struͤmpfen, Handſchuhen; Hoͤrſen; 
Sante allen Sorten Strickbaumwolle; Cattun; 
ingbals; Umſchlagstüchetn und Shaws; Stuͤhleu, 


4 


Sophas, Spiegeln, Tiſchen, Schreibe | 
eretgires ꝛc., auch mit mehreren S ee ö 
würdiger Lein wand, Cambrics, engl. Leder, ca 
W u ſ w. 15 und empfiehlt ſich damit 
ra i loſten Fabrikpreiſen. Stettin den 16. gebt, 
— = 2 — an 
In einem bedentenden Orte wird ein 9 
3 Schulkenntyiſſe bat, In e ee 
Erbes * Aus kunft den ertteiit die Zeitungs⸗ 
unſer zfüßiges essen Klpbendot ve Tg 
beute an iu 7 Mehl. „ G Aden . mir 
noch einige Kiften schöne gegoſſece zuffiise Lich te und 
etwes fein und mittel Caffe — völlig verſteuert — ab⸗ 
zulaſſen. Simon & Comp, Heumarkt No. 28. 


Den Verkäufer iner Agel ip ungefähr 2086 Sf. 
in Stets, und anderem Boie 4 ee 

2 le Eat, San et ini Ach 
Stettin den 20 Febr. 181. itton’gefälioh nachmeifen, 


Eice Frau von geſetzten Jabten, welche 378 Witt 
ſcheſterin auf dem Lande CORE cat wach 
Veränderung in eden derſelben Art eine anderweitige Gerz 
legenheit zu haben, und ift ihr der Antritt des Dleuſſes 
ieder Zeit gleich; hierüber ein näheres bey dem Schnel⸗ 
dermeiſter Herrn Marguardt, Langebtückſtraße No. 82. 

enen a a1 


Zur erfien und alleinigen ficheren Hypotbeck w h 
Kapital von circa 2500 Rthir. Cour Sach — die 
Bet nl ‚ich Hrompt bezahlt wer⸗ 

en ſellen. Näheres hierüber ertdeilt Here 5 . 
dem ber biefigen Bürget-Reſſeurce. W 


Mit allen möglichen Karikatur⸗Peruquen empfehle 
beßtens, { der ellen Po 15 na 


Koͤnigsplatz No. gag. 


800 bis 1000 Rihlr. Courgut werden auf pupillariſche 

; zeigt die 

Wir koͤnnen itzt den in Commif 5 „ 

mein, das Sue in 10. G. , beg Mer be, 

Ein Anker, auch nach eiwas niedriger, verkaufen; wes 
halb wir uns beſtens damit empfe len. Seite den ag 

Febr. 1815. Gebrüder Schröder, 4 
5 — Kupar. No. 288. 


D 
3ifüsig büchen Kioben bol lu Sulade Grete zu 2 — 
ER zu verkaufen duſſerhalb; Stettin — 
Alle Gattungen Fichten Baugol auf dem Stamm, wie 
bereits beſchlage , Wodltzelh wid. Lattchamme, auch fichreg 
fe nch find Im e Ape Me ee Heide glich, 
fo auch vom Mont Apr 4091 Feten fh 
rend zu haben. Llebbaber können fich deshalb — —— 
Kaufaun Herrn Driever in Gellnow oder bey dem 
Foͤrſter Herrn Conell in der gedachten Heide melden. 
OGeſandes und fettes Ihn 5 
Kaufluſtige gegen baore gellndg N i 
3 Behr 9 Stettin und Holl 
nr teis u 
Güte dort erfahren. ach DVerbältuiß feiner 


1 


